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Vogel- und Naturschutzgruppe
ist nach 45 Jahren Geschichte

UMWELT Vor einem Jahr beschlossene Auflösung jetzt wirksam / Kein Nachwuchs

OBERKLEEN (vk). Eine Ära ist zu En-
de. Die am 21. Februar 1972 gegründe-
te Vogel- und Naturschutzgruppe
Kleenheim gibt es nicht mehr. Das En-
de war ein schleichender Prozess. Die
Mitglieder wurden immer älter, die Ju-
gend fehlte zusehends. Über 100 von
den zuletzt 150 Mitgliedern sind 80
Jahre und älter. So traten die Verant-
wortlichen in den vergangenen Jahren
auf die Bremse. Die vor einem Jahr be-
schlossene Aufllf ösung wurde nun wirk-
sam.
Im Bürgerhaus in Niederkleen waren

an jenem 21. Februar 1972 rund 40
Bürger zusammengekommen. 21 Per-
sonen erklärten sich bereit, dem Deut-
schen Bund für Vogelschutz beizutre-
ten, um die Gruppe Kleenheim aktiv
zu unterstützen. Der Gründungsvor-
stand setzte sich aus Oberförster Nell
(Vorsitzender), seinem Stellvertreter
Fritz Sichert, dem Kassierer Dieter
Braun und dem Schriftführer Helmut
Braun zusammen. 1989 wurde in einer
außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung beschlossen, dass die Vogel-
und Naturschutzgruppe Kleenheim ein
eingetragener Verein werden sollte.
Zu den ersten Maßnahmen gehörten

1974 das Aufstellen einer Schutzhütte
samt Bänken und einer Grillstelle auf
dem Niederkleener Zimmerplatz. Am
12. Oktober 1979 wurde der Amphi-

bienteich „in der Strauchhecke“ einge-
weiht. Dieser beinhaltet rund 1000 Ku-
bikmeter Wasser. 1985 wurden mehr
als 100 Obstbäume gepfllf anzt.
Pfllf anzung und Pfllf ege standen immer

wieder auf dem Programm, ebenso ver-
schiedene Wanderungen und schließ-
lich auch Reisen wie 1979 die 14-tägige
Tunesienfahrt. Aus Anlass des zehnjäh-
rigen Bestehens 1982 hielten die Ver-
antwortlichen verstärkt Ausschau nach
einem Vereinsheim. Am 3. Mai 1984
konnte schließlich mit dem Ausbau des
historischen Rathauses Oberkleen als
Vereinsheim begonnen werden. Vier
Jahre und etwa 9000 geleistete Arbeits-
stunden vergingen bis zur Einweihung.
In vielen Informationsveranstaltun-

gen wurde versucht, Aufkkf lärungsarbeit
zu leisten. Neben dem Bau von Nisthil-
fen und der Pfllf ege der gepachteten
Feldgehölze stand aber auch die Gesel-
ligkeit oben an. 1997 fand das Rathaus-
fest im Rahmen der 25-Jahr-Feier der
Vogel- und Naturschutzgruppe statt.
Doch aufgrund der Altersstruktur der

Mitglieder wurden die Aktivitäten in
den vergangenen Jahren reduziert. Bei
einer außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung am 4. Juni 2016 wurde die
Aufllf ösung des Vereins beschlossen.
Die an diesem Abend gewählten Liqui-
datoren Wolfram Kraft, Mona Marx
und Antje Schepp meldeten die Aufllf ö-

sung beim Vereinsregister des Amtsge-
richts Gießen an. Verträge mit der Ge-
meinde Langgöns, Energieversorgern
und Versicherungsunternehmen wur-
den gekündigt. Das Alte Rathaus Ober-
kleen, das vor über 30 Jahren von Ver-
einsmitgliedern mit großem persönli-
chen Einsatz restauriert wurde, ist wie-
der in die Obhut der Gemeinde überge-
ben worden.

Ans Gemeindearchiv

Wolfram Kraft, der auch zehn Jahre
den Vorsitz führte und sogar noch ein-
mal Vorsitzender wurde, als er schon
Ehrenvorsitzender war, erklärte, dass
nach einem Jahr die endgültige Aufllf ö-
sung des Vereins beantragt werden
kann. Seit 30. Juni ist die Vogel- und
Naturschutzgruppe Kleenheim offiziell
Geschichte. „Es hat seine Zeit gehabt,
es wurde im Laufe der Jahre immer we-
niger“, sagte Kraft, der letzte Unterla-
gen sichtete, die an das Gemeinde-
archiv übergeben werden. Seit vielen
Jahren bereits hatte der Verein einen
Team-Vorstand, der sich die Aufgaben
geteilt hat. „Wir haben viele Dinge in
all den Jahren gemacht, zum Beispiel
das Schwalbennest in Niederkleen. „Es
war eine schöne, gute Zeit“, blickte
Kraft mit Wehmut zurück.

Liquidator Wolfram Kraft holte am Eingang zum Oberkleener Alten Rathaus, dem
Vereinsdomizil, die Fahne des Deutschen Bundes für Vogelschutz ein, dem die Vo-
gel- und Naturschutzgruppe Kleenheim angehörte. Foto: Köhler

1000 Euro für „PalliativPro“
SOZIAL Teilerlös von Benefizkonzerten mit Ingi Fett in Langgöns

LANGGÖNS
(ger). Die „Kon-
zertchen“ von
„Drei Stimmen“-
Sängerin Ingi Fett
bei Eva-Maria La-
benda und Ulrike
Spelkus von „Rosa
& Rosa“ in Lang-
göns waren ein
voller Erfolg. Vor
Kurzem ging ein
Teilerlös der drei
Benefizkonzerte in
Höhe von 1000
Euro an die
Grundschule und
die Mini-Feuer-
wehr in Langgöns.
Jetzt wurden weite-
re 1000 Euro ge-
spendet. Der Be-
trag, der von
einem ungenannten Gönner auf die
runde Summe aufgestockt worden war,
ging an den Förderverein „PalliativPro“
in Gießen. Deren Vorstandsmitglied
Barbara Fandré nahm die Spende von

Ingi Fett, Eva-Maria Labenda und Ulri-
ke Spelkus entgegen. Fandré kündigte
an, dass das Geld für die Ausstattung
der häuslichen Palliativvvv ersorgung so-
wie zu Fortbildungsmaßnahmen der

Palliativ-Teams
verwendet wer-
den sollen. Diese
versorgen schwer
erkrankte Men-
schen vor Ort in
ihrem Umfeld,
was erst dank spe-
zialisierter ambu-
lanter Palliativvvv er-
sorgung möglich
ist. Von den
haupt- und ehren-
amtlichen Helfern
werden bis zu 160
Patienten ambu-
lant oder statio-
när versorgt. Bar-
bara Fandré dank-
te im Namen des
Fördervereins den
Langgönser Initia-
torinnen, Ingi Fett

und den vielen Gästen. Für 2. Dezem-
ber kündigte sie ein klassisches Benefiz-
konzert von „PalliativPro“ im Forum
der Volksbank Gießen an und lud dazu
schon jetzt ein.

1000 Euro übergaben Eva-Maria Labenda (l.) und Ulrike Spelkus (r.) gemeinsam mit
Ingi Fett (2.v.r.) an Vorstandsmitglied Barbara Fandré vom Förderverein „Palliativ-
Pro“. Foto: Schmidt

Peter Student ist neuer Vereinsmeister des
Modellflugclubs Leihgestern (MFCL). Er
setzte sich bei diesem im Modus „Pilot
gegen Pilot“ im direkten Duell ausgeflo-
genen Wettbewerb gegen Titelverteidiger
Jan Dominik Will durch. Er ist zudem Vor-
sitzender des Clubs. Neun Bodenpiloten
hatten sich auf dem Vereinsgelände „Am
Roden Wald“ an den Meisterschaften be-
teiligt. Den Titel eines Jugendmeisters si-
cherte sich Luca Mai. Beim gleichzeitigen
Start wurde derjenige Sieger, der am

längsten fliegt. Dabei qualifizierten sich
jeweils die Sieger für die nächste Runde,
sodass ab dem Halbfinale im persönlichen
Duell der neue Vereinsmeister ermittelt
wurde. Die Flugbedingungen waren fast
ideal und nach einem packenden Wettbe-
werb stand Student als neuer Vereins-
meister fest. Hinter Will belegte der Vize-
meister des Vorjahres, Sebastian Arnold,
den dritten Platz. Unser Foto zeigt (v.l.)
Sebastian Arnold, Luca Mai, Peter Student
und Jan Dominik Will. (ee)/Foto:Wißner

Student schlägt Vorsitzenden

„Bürger sollten Toiletten nicht als Müllschlucker nutzen“
POLITIK Freie Wähler informieren sich in Dorf-Güll über Funktionsweise der Kläranlage / Viele Infos von Fachmann Markus Lohrey bekommen

POHLHEIM (us). Interessante Infor-
mationen vermittelte Markus Lohrey,
Fachkraft für Abwassertechnik oder
kurz „Klärwärter“, den Freien Wählern
aus Pohlheim, die die Kläranlage in
Dorf-Güll besuchten. Als Vertreter der
Verwaltung war Erster Stadtrat Ewald
Seidler dabei.
Bei einem ersten Rundumblick fielen

die vier großen runden Speicherbehäl-
ter aus Beton auf. Das größte Volumen
mit 1400 Kubikmetern hat das biologi-
sche Klärbecken. Der Schlammspei-
cher hat 1240 Kubikmeter Fassungs-
vermögen, beim Regenbecken sind es
1085 Kubikmeter. Aus dem Vorlagebe-
cken mit 492 Kubikmetern Inhalt geht
in bestimmten zeitlichen Abständen
Schmutzwasser in das biologische
Klärbecken.
Bevor das Abwasser überhaupt in

eines der Becken gefüllt wird, werden

feste Bestandteile im Einlaufbbf ereich
der Kläranlage durch Siebe und Re-
chen abgetrennt und kostenintensiv
entsorgt. Lohrey betonte, dass die da-
bei gefundenen Dinge als Haushalts-
müll in der grauen Tonne entsorgt wer-
den müssten. Besonders problematisch
seien Damenbinden, Tampons, Kondo-
me und feuchte Toilettentücher. Letzte-
re könnten die Funktion der Kläranla-
ge beträchtlich stören, wenn sie in die
Pumpen gelangen und sich um die
Achsen der Räder wickeln. Folge seien
teure Reparaturen und Stillstand be-
troffener Anlagenteile bis hin zum Aus-
fall des Klärwerkes. „Die Bürger soll-
ten ihre Toiletten nicht als Müllschlu-
cker nutzen“, betonte Lohrey.
Im biologischen Klärbecken würden

sämtliche organischen Verbindungen
von Mikroorganismen gefressen und
mineralisiert, erklärte der Fachmann.

Zur Optimierung der Reinigungsleis-
tung von Milliarden kleiner Organis-
men werde viel sauerstoffhhf altige Luft
von zwei starken Ventilatoren in das
Becken geblasen. Nach circa acht
Stunden werde die Luftzufuhr unter-
brochen und der Klärschlamm sinke

auf den Boden. Sind die Messwerte der
Proben des gereinigten Wassers im ge-
setzlich vorgeschriebenen Toleranzbe-
reich, werde dieses in den Schönungs-
teich gepumpt.
Markus Lohrey arbeitet mit Klaus

Braungart, der seit fast 30 Jahren Pohl-

heimer Kläranlagen betreut, zusam-
men. Sie kümmern sich um die Kläran-
lagen in Dorf-Güll und Holzheim, die
Kontrolle des Kanalnetzes und auf An-
frage auch um Hausanschlüsse. Weiter
werden sieben Regenüberläufe, zwei
Abwasserhebewerke und sehr viele
Grabendurchlässe kontrolliert und ge-
wartet. 90 Prozent aller anfallenden
Reparaturen erledigen die beiden Spe-
zialisten in Eigenleistung. Trotz zum
Teil unregelmäßiger Arbeitszeiten und
manchmal auch Nacht- und Feiertags-
einsätzen, wenn der Piepser ihn nachts
aus dem Schlaf holt, erledigt Lohrey
seine Arbeit gerne. „Das eigenverant-
wortliche und selbstbestimmte Han-
deln motiviert und macht Freude“, be-
tonte er. FW-Vorsitzender Andreas
Schuch bedankte sich für die interes-
sante Führung und die zahlreichen De-
tails.

Andreas Schuch, Erwin Jost, Christel Hölscher, Erster Stadtrat Ewald Seidler und
Hans Reitz (v.l.) ließen sich von Fachmann Markus Lohrey (3.v.l.) informieren.Foto: us


